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Wer vor den Wahlen die
Wahlwerbung studiert hat, durfte
beruhigt feststellen, dass es der
Schweiz an dynamischen, zu-
kunftsgerichteten, kompetenten,

moralisch erhabenen Su-

pertyp(inn)en keineswegs
gebricht. Glücklich der Staat, der
auf einen solchen Fundus
zurückgreifen kann. Politik aber ist
in einem Land, welches durch
das Milizsystem auch auf Amateure

angwiesen ist, keine
Angelegenheit, die allein einer
selbsternannten «Elite» vorbehalten
sein darf. Politik ist zum Glück
lehr- und lernbar. So bietet die

Migros-Klubschule Aargau/So-
lothurn in verdienstvoller Weise
einen einjährigen Lehrgang für
angehende Politiker/innen an.

Wie wir erfahren haben, ist der
Zulaufenorm. Damit alle
Politiker/innen in spe, die hier nicht
berücksichtigt werden können,
am Einstieg in die Politik
dennoch nicht gehindert werden,
enthält diese Ausgabe des Nehel-

spalters einige Lektionen in
Politik. Wer sie intensiv studiert,
hat die einmalige Chance, sogar
als Autodidakt zum/zur politischen

Hoffnungsträger/in der
çoer-Jahre zu avancieren...

(Titelbild: Ursula Stalder)

Hans Moser:

Was war falsch?
Herr Schüüch hat, ob man es glaubt oder nicht, bei den
Nationalratswahlen ebenfalls kandidiert. Wie rund

2000 andere Listenfüller und Abgeblitzte ist aber auch

er nicht gewählt worden. Im Hinblick aufdie nächsten

Wahlen gilt es, die gemachten Fehler zu analysieren.
Auch in der Politik darfderselbe Fehler nicht zweimal

passieren. Jedenfalls nicht vorder Wahl. (Seite 10)
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Regula Laux:

«Meine Frau macht uns gern ein

paar Häppchen parat»
Viele Leute haben Politik einfach im Blut. Leider trifft
man genau diese Talente in der aktiven Politik kaum

an, denn gerade solche Fähigkeiten lassen sich anderswo

lukrativer zur Geltung bringen. Für die Politik
braucht es in Wirklichkeit nicht viel Können, dafür

um so mehr Selbstbewusstsein. Das ist lernbar. Die
erste Lektion beginnt auf Seite 14.

Hans Derendinger:
«Ötzi» soll Tourismus-Attraktion
werden
4000 Jahre im Gletschereis erhalten relativ jung. Der
Eismensch, der im Schnalstal nochmals das Licht der
Welt erblickte, könnte das bestätigen.Jetzt aber hat er
andere Probleme. Seine Ruhe ist nachhaltig gestört,
und er wird sie kaum je wiederfinden. Bereits ist ein
Streit entbrannt über die Frage, wer mit «Ötzi» Geld
verdienen darf. (Seite 27)
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